
Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Patientinnen und Patienten,

mit unserem Qualitätsbericht über das abgeschlossene Jahr 2006 möchten wir Ihnen erneut
Einblicke in die Arbeit an unserer Klinik ermöglichen und freuen uns über Ihr Interesse.

Im Jahre 2005 wurden alle Krankenhäuser in Deutschland erstmals gesetzlich verpflichtet, im
Rahmen von Qualitätsberichten wichtige Leistungszahlen zu veröffentlichen. Da sich viele
Patienten mehr zuverlässige Informationen über Gesundheitsleistungen wünschen, begrüßen wir
diese Entscheidung und unterstützen sie. Durch die Qualitätsberichte erhalten Patienten die
Möglichkeit, durch mehr Transparenz und Vergleichbarkeit aktiv mit zu entscheiden, in welcher
Klinik sie sich behandeln lassen möchten. Nach den Erfahrungen aus dem Berichtsjahr 2004 wurde
der Qualitätsbericht weiterentwickelt und verbessert. Die Darstellungen im vorliegenden Bericht
sind verständlicher und enthalten mehr für den Patienten interessante Informationen. Vor allem
die verpflichtende Darstellung der Behandlungsergebnisse, die im Krankenhaus erreicht werden,
dürfte für viele Patienten von entscheidender Bedeutung sein.
Um möglichst allen Ansprüchen an einen Qualitätsbericht gerecht zu werden, haben wir den
Anforderungskatalog der Patientenbeauftragten von Berlin als Grundlage ausgewählt und die dort
gelisteten Fragen vollständig beantwortet. Sie finden den ausgefüllten Fragenkatalog direkt hinter
der Einleitung.
Wir hoffen, Ihnen damit verständlich und umfassend Auskunft geben zu können. Bitte zögern Sie
nicht, bei weiterführenden Fragen mit unserer Qualitätsbeauftragten, Frau Dr. med. Britta Brien
(Tel. (030) 9628 – 3393), Kontakt aufzunehmen. Sie wird Ihnen gerne weiterhelfen.

Den Qualitätsbericht der Park-Klinik Weißensee können sie selbstverständlich auch auf unserer
Internetseite unter www.park-klinik.com abrufen.

Mario Krabbe Prof. Dr. med. Bodo Paul
Geschäftsführer Geschäftsführer
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Einleitung

Die Park-Klinik Weißensee ist ein Krankenhaus der Akut- und Regelversorgung im Berliner
Stadtbezirk Pankow. Sie wurde auf dem Grundstück des ehemaligen Städtischen Krankenhauses
Weißensee erbaut und am 1. April 1997 eröffnet. Beim Neubau der Klinik wurde besonders darauf
Wert gelegt, ein hotelähnliches Ambiente zu schaffen, in dem sich die Patienten wohl fühlen. An
der künstlerischen Gestaltung der Innenräume wirkten Studenten der Kunsthochschule
Berlin-Weißensee mit. Das Haus ist von einem großzügigen Park, dem „Park der Sinne“ umgeben.

Um den hohen qualitativen Anspruch der Klinik zu bestätigen, wurde die Park-Klinik Weißensee im
Jahr 2004 als erstes Berliner Krankenhaus der Grund- und Regelversorgung nach den Richtlinien
der Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen (KTQ®) zertifiziert. Anfang
2007 hat sich die Klinik erfolgreich der Rezertifizierung gestellt.

Die 350 Betten der Klinik verteilen sich auf die folgenden Fachabteilungen:

● Chirurgie mit den Schwerpunkten Allgemein-, Unfall- und Viszeralchirurgie sowie mit den
Funktionsbereichen Plastische und Handchirurgie sowie Bauchzentrum

● Innere Medizin mit den Schwerpunkten Gastroenterologie (Bauchzentrum) und
Rheumatologie

● Intensivmedizin
● Neurologie
● Hals-, Nasen- Ohrenheilkunde, Ästhetische Nasenchirurgie
● Gynäkologie
● Orthopädie mit den Schwerpunkten Endoprothetik, Wirbelsäulenchirurgie und Sportmedizin

Zu den nicht bettenführenden Abteilungen zählen die Anästhesiologie, die Bildgebende
Diagnostik, die Physiothrapie mit Bewegungsbad sowie das Gesundheitszentrum mit seinen
gesundheitsfördernden Programmangeboten aus den Bereichen Ernährung, Bewegung,
Entspannung und Krankheitsbewältigung. Der Notarztwagen „Weißensee“ der Berliner Feuerwehr
ist organisatorisch der Klinik zugeordnet und rund um die Uhr mit Ärzten des Hauses besetzt.

Die Park-Klinik Weißensee beteiligt sich als akademisches Lehrkrankenhaus der Charité Berlin an
der Ausbildung junger Ärzte und fördert über die Mitgliedschaft in der Akademie der Gesundheit
Berlin-Brandenburg e.V. die Ausbildung zum/zur Gesundheits- und KrankenpflegerIn.
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Folgende Tochterunternehmen sind mit der Dienstleistung am Patienten betraut:

● Park-Klinik Diagnostiklabor GmbH
(führt die im Krankenhausbetrieb notwendigen Laboruntersuchungen durch)

● Park-Klinik Küche & Service GmbH
(versorgt Patienten und Mitarbeiter aus der anerkannt guten Küche)

● Medizinisches Versorgungszentrum Park-Klinik Weißensee GmbH mit den Fachrichtungen
Gynäkologie und Innere Medizin

(betreut Patienten vor und nach dem Krankenhausaufenthalt ambulant)
● Park-Vital "Pflege zu Hause" GmbH

(Hauskrankenpflege der Park-Klinik)
● Kunsttherapie Berlin, Kolleg für Weiterbildung und Forschung gGmbH

(Weiterbildung und Forschung in der Kunsttherapie)

Der Qualitätsbericht gliedert sich in vier Teile (A-D), in denen Informationen zu den einzelnen
Krankenhausbereichen zu finden sind.

Im Teil A sind alle Zahlen und Fakten dargestellt, die die gesamte Klinik betreffen, z.B. die
Fallzahlen des Krankenhauses, das medizinisch-pflegerische Leistungsangebot sowie das
nicht-medizinische Serviceangebot des Hauses.

Im Teil B werden alle medizinischen Fachabteilungen mit den jeweiligen Ansprechpartnern, ihren
Schwerpunkten und die dazu gehörigen medizinischen Kennzahlen vorgestellt.

Im Teil C finden Sie die Qualitätskennzahlen. Diese enthalten Angaben über die
Behandlungsqualität, die in der Park-Klinik Weißensee erreicht wird.

Im Teil D wird das gesamte Qualitätsmanagement vorgestellt. Dazu gehören die Qualitätspolitik
der Klinik sowie die Qualitätsziele. Aufgaben und Maßnahmen des Qualitätsmanagements sowie
besondere Zertifizierungen werden erläutert.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Frau Dr. Britta Brien, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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Anforderungen an die Qualitätsberichte aus Patientensicht – 2007 –

In einem Schreiben der Patientenbeauftragten der Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und
Verbraucherschutz in Berlin wurden alle Berliner Krankenhäuser aufgefordert, sich bei der
Darstellung im Qualitätsbericht an den Bedürfnissen der Patienten zu orientieren. Es wurde ein
Fragenkatalog an die Krankenhäuser herangetragen, und wir möchten diese Fragen gerne
beantworten. Wir haben uns deshalb entschlossen, den Fragenkatalog der Patientenbeauftragten
zu übernehmen, müssen jedoch für die ausführliche Beantwortung einiger Fragen auf andere
Kapitel verweisen, da wir an die gesetzlich vorgegebene Berichtsstruktur gebunden sind.

Anforderung aus Patientensicht PKW
Weitere Informationen/

Erläuterung

Beschwerdemanagement

Gibt es in Ihrem Krankenhaus ein systematisches, zentrales
Beschwerdemanagement?

Ja Siehe D-4.2

Werden Patienten schon bei der Aufnahme in das Krankenhaus
schriftlich über Möglichkeiten der Meinungsäußerung
informiert?

Ja Siehe D-4.2

Ist die Beschwerdeinstanz oder Beschwerdestelle leicht
zugänglich; (beim Internetauftritt z.B. auf der Startseite, auf
Informationstafel der Station, per Flyer)?

Ja Siehe D-4.2

Gibt es eine leicht zugängliche Möglichkeit für eine anonyme
Beschwerde (Beschwerdebriefkasten)?

Ja Siehe D-4.2

Besteht die Möglichkeit, eine Beschwerde persönlich, bei der
zentralen Einrichtung der Beschwerdeerhebung (Ombuds-
person) abzugeben und mit einem kompetenten
Ansprechpartner zu sprechen?

Ja Patientenfürsprecherin

Werden Beschwerden zeitnah beantwortet? Ja Siehe D-4.2

Patientensicherheit

Wurde im Krankenhaus ein Konzept zur Fehlervermeidung und
zum Risikomanagement eingeführt?

Ja Siehe D-4.1

Gibt es Möglichkeiten der anonymen Fehlermeldung? Wenn ja,
welche?

Ja Siehe D-4.1 CIRS

Sind die Mitarbeiter bei Meldung von Beinahe-Fehlern vor
rechtlichen und arbeitsrechtlichen Konsequenzen geschützt?

Ja Siehe D-4.1

Nimmt das Krankenhaus an der MRE-Erfassung im Rahmen des
Krankenhaus-Infektions-Surveillance-Systems (KISS) teil?
(Erfassung und Generierung von Referenzdaten von
MRSA-Infektionen im Krankenhaus.)

Nein Vergleich über
Referenzzentrum, da Daten

schneller zur Verfügung

Siehe D-4.14

Werden Abweichungen von Leitlinien und Ja Dokumentation in der
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Verfahrensanweisungen begründet und dokumentiert? Patientenakte

Wird die Indikation zu invasiven Maßnahmen (z. B. operative
Eingriffe, funktionsdiagnostische Maßnahmen) grundsätzlich
von einem Facharzt gestellt?

Ja Dienstanweisung

Ist sichergestellt, dass Ärzte und Ärztinnen im Durchschnitt
nicht mehr als maximal 60 Stunden in der Woche arbeiten?

Ja Tarifvertrag,
Betriebsvereinbarung,

Dienstanweisung

Patientenmanagement

Ermöglichen Sie den Patienten auf Wunsch die Einholung
einer Zweitmeinung durch externe Ärzte?

Ja Zusammenarbeit mit
anderen Kliniken oder

Arztpraxen

Sind Sie technisch so ausgestattet, dass im Rahmen von
Kooperationen mit anderen Einrichtungen und Experten über
bildgebende Verfahren Befunde und Bilder gegenbefundet
werden können?

Nein

Garantieren Sie zeitnahe vollständige Entlassungsunterlagen
(Stichwort: tagesgleicher Entlassungsbrief) für einen
reibungslosen Übergang in die Nachsorge oder in die
Anschlussbehandlungen?

Ja Siehe D-4.5

Wie stellen Sie sicher, dass Ihre Patienten nach der Entlassung
zuhause zurecht kommen?

Z.B.: Treffen Sie Vorsorge dafür, dass an den Schnittstellen
zwischen stationärer, anschließender Heilbehandlung oder
ambulanter Versorgung keine Brüche entstehen?

Wie stellen Sie sicher, dass Ansprechpartner für den
funktionierenden Übergang bekannt und benannt sind?

Ja Siehe D-4.9

Stellen Sie Transparenz über Verträge mit bestimmten
Anbietern (Pflegediensten, Rehakliniken…) her, die die
Wahlentscheidung von Patienten beeinflussen könnten?

Ja Netzwerk im Alter

Wie gewährleisten Sie gleichzeitig die freie Wahl der
weiterbehandelnden bzw. –pflegenden Dienste?

Ja Vorgabe wurde getroffen

Stehen für fremdsprachige Patienten Dolmetscher zur
Verfügung?

Ja Liste im Intranet

Dokumentieren Sie Behandlungserfolge
krankenhausübergreifend (d.h. über die Entlassung von
Patienten hinaus)?

Ja Siehe D-4.1
Komplikationserfassung

Bieten Sie Schulungsmaßnahmen/Seminare für Patienten an
(z. B. Prothesenschule, Rückenschule)?

Ja teilweise Zusammenarbeit
mit externen Anbietern

Sterbebegleitung: Bieten Sie Ihren Patienten besondere
Unterstützung in Sterbensphasen an? Wenn ja, welche?

Ja Psychologische Betreuung

Seelsorge

Patientenbefragung

Führen Sie regelmäßige systematische Patientenbefragungen
durch?

Ja Siehe D-4.3

Werden die Befragungen extern begleitet? Ja Siehe D-4.3
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Wie werden die Ergebnisse verwandt? Werden sie
veröffentlicht?

Ja Siehe D-4.3

Struktur- und Infrastrukturanforderungen

Wie wird der Facharztstandard garantiert? Ja Dienstplanung,
entsprechende Anzahl an

Fachärzten

Wie wird die Facharztversorgung in den Notfallstationen
garantiert?

Ja Rufbereitschaft

Wie gewährleisten Sie bei Arzt-Patient-Gesprächen (auf
Wunsch) ausreichend Raum für Vertraulichkeit und die
Wahrung der Intimsphäre?

Ja Räumlichkeiten auf allen
Stationen vorhanden

Welche Rahmenbedingungen bieten Sie Patienten für ein
würdevolles Sterben und ein Abschiednehmen der
Angehörigen?

Ja Pflegerichtlinien,

Einzelzimmer,
Abschiedsraum

Wie berücksichtigen Sie die Anforderungen an die besondere
Behandlungssituation schwerstbehinderter Patienten während
des stationären Aufenthaltes?

Ja Behindertenfreundliche
Ausstattung

Sind alle für die Patientenbehandlung notwendigen baulichen
Bereiche für behinderte Menschen zugänglich?

Ja Behindertenfreundliche
Ausstattung

Können schwer behinderte Patienten ihre persönlichen
Assistenten mitbringen und können diese so untergebracht
werden, dass intime Hilfeleistungen auch während des
Krankenhausaufenthaltes durch die Assistenten erbracht
werden können?

Ja Unterbringung im
Patientenzimmer bei

medizinischer
Notwendigkeit, sonst

Wahlleistung

Sind die Toiletten Ihres Krankenhauses in einem Zustand, der
es z.B. MS-Patienten erlauben würde, sich z.B. selbst einmal
zu katheterisieren ?

Ja behindertengerechte Bäder
auf Station,

behindertenfreundliche
Bäder im Patientenzimmer

Gibt es bei den zentralen Funktionsbereichen (Radiologische
Diagnostik, …) Warteräume? Wie sind die ausgestattet?

Ja Sitzgelegenheiten,
Zeitschriften, Getränke

Bieten Sie Unterbringungsmöglichkeiten für Angehörige an? Ja Unterbringung im
Patientenzimmer bei

medizinischer
Notwendigkeit, sonst

Wahlleistung,

Gästezimmer auf dem
Gelände

Welche Kosten entstehen für Patienten, wenn Sie
Serviceleistungen wie Telefon, Fernsehen, Radio oder
individuelle Bettbeleuchtung nutzen möchten?

Sind diese Leistungen gesondert nutzbar oder nur als
Paketleistung?

Ja TV, Radio, Beleuchtung
kostenlos

Telefon: 2,00 Euro je
Berechnungstag plus 0,15
Euro je Gebühreneinheit

Leistungen gesondert
nutzbar

Verfügt das Haus über separate Räume für das Sterben und Ja Einzelzimmer, Abschiedsraum
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Abschiednehmen?

Qualitätsmanagement

Ist das Qualitätsmanagement des Krankenhauses zertifiziert?
Wenn ja, wie, nach welchem Konzept? (KTQ, EFQM, JC, DIN
ISO)

Ja Siehe D-6

KTQ®

EMAS II u. DIN EN ISO 14001

Führen Sie regelmäßig und verbindlich interdisziplinäre
Indikations-, Mortalitäts- und Morbiditätskonferenzen durch?

Ja Siehe D-4.6

Sind die Expertenstandards des Deutschen Netzwerkes zur
Qualitätssicherung in der Pflege implementiert?
(Dekubitusprophylaxe, Sturzprophylaxe,
Schmerzmanagement, Entlassungsmanagement)

Ja Siehe D-4.8 bis D-4.11

Schmerzmanagement
vorhanden,

Expertenstandard derzeit in
Arbeit

Hat Ihr Krankenhaus ein Wartezeitenmanagement eingeführt?
Z.B.: Werden die Wartezeiten Ihrer Patienten bei hausinternen
Prozessen (Röntgen u.a.) systematisch erfasst und sind
Maßnahmen für deren Verkürzung vorgesehen?

Ja Siehe D-4.13

Führen Sie regelmäßig Mitarbeiterbefragungen durch? Ja Siehe D-4.4

Nutzen Sie die Auswertungen und Rückmeldungen der
externen Qualitätssicherung aktiv für eine systematische
Verbesserung der Versorgungsprozesse? Hat das
Krankenhaus interne definierte Pfade und Konventionen für
die Nutzung der Rückmeldung in hausinternen
Fachkonferenzen?

Ja Siehe D-1.3

An welchen Maßnahmen vergleichender Qualitätssicherung
beteiligt sich das Krankenhaus?

Ja BQS siehe C-1

QUIK siehe C-4

An welchen Maßnahmen der langfristigen
Qualitätsentwicklung beteiligt sich das Krankenhaus
(Register)?

Ja Krebsregister

Veröffentlichen Sie Ergebnisse Ihrer Leistungen, die z.B. im
Rahmen einer vergleichenden Qualitätssicherung wie dem
BQS-Verfahren erhoben wurden, in einer für Patienten
zugänglichen und verständlichen Form?

Ja Berliner Tagesspiegel

Zusammenarbeit mit Selbsthilfe

Arbeitet das Krankenhaus auf der Grundlage einer Verein-
barung mit der örtlichen Selbsthilfekontaktstelle zusammen?

Nein Keine schriftl. Vereinbarung,
aber enge Zusammenarbeit.

Haben Sie eine / einen Selbsthilfebeauftragte(n)
(Ansprechpartner) benannt?

Ja Sozialarbeiterin

Stellt das Krankenhaus Selbsthilfeinitiativen auf Wunsch
Räume, Infrastruktur (ggf. Kopiermöglichkeiten) und
Präsentationsgelegenheiten zur Verfügung?

Ja z.B. für Selbsthilfegruppe
Brustkrebs

Werden Patientinnen und Patienten, bzw. deren Angehörige
regelhaft und persönlich über die Möglichkeit zur Teilnahme an
einer Selbsthilfegruppe informiert?

(Das heißt: erhalten sie Informationsmaterial und werden ggf.

Ja Information über Sozialdienst
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auf Besuchsdienste oder Sprechzeiten von
Selbsthilfeorganisationen im Krankenhaus aufmerksam
gemacht?)

Verfügen der Sozialdienst und das Entlassungsmanagement
über ausreichend Informationsmaterial zur Weitervermittlung
in Selbsthilfe? Wie stellen Sie sicher, dass die notwendigen
Materialien vorliegen?

Ja Beschaffung über
Sozialdienst

Kompetenzbereiche und Schwerpunktversorgung

Was sind die besonderen Kompetenzbereiche Ihres
Krankenhauses?

Ja Siehe B-Teil

Bitte nennen Sie Leistungsbereiche, die Ihr Krankenhaus
besonders auszeichnen.

Z.B. : Bieten Sie Ihre Routineleistungen als Angebot für
besondere Zielgruppen an, aus deren Kombination sich eine
Spezialkompetenz ergibt? (z.B. chirurgische Versorgung
insbesondere für Diabetiker, operative Leistungen für geistig
Behinderte, Behandlung von „Männerkrankheiten“)

Ja Siehe B-Teil

Welche Spezialsprechstunden bieten Sie an? Ja Siehe B-Teil

Wenn Sie solche Angebote gewährleisten, welche besonderen
Qualitätsmerkmale kennzeichnen diese Angebote?

Ja Siehe B-Teil

Welche besonderen Versorgungsformen (z.B. MVZ) werden
mit anderen Anbietern in und um Ihr Krankenhaus
angeboten; zu welchen Fachgebieten?

Ja MVZ Gynäkologie und Innere
Medizin/Rheumatologie

Gibt es besondere Schwerpunktbereiche bei den besonderen
Versorgungsformen?

Ja Rheumatologie

Information und Transparenz

Stellt das Krankenhaus seine Ergebnisinformationen in einer
krankenhausübergreifenden patientenorientierten
Transparenzplattform zur Verfügung? (siehe Punkt 10)

Ist in dieser Plattform ein direkter Vergleich der
Krankenhäuser möglich?

Ja Qualitätsberichte
(gesetzlicher Qualitätsbericht
und KTQ), auf den Webseiten

der Klinik einsehbar

Mit welcher Krankenkasse und in welchem Behandlungsfeld
haben Sie Verträge zur integrierten Versorgung? Haben Sie
Verträge mit bestimmten Anbietern geschlossen, die eine
besonders schnelle Überleitung in die Weiterbehandlung oder
Anschlussversorgung gewährleisten?

Ja Siehe D-5.4

Wie gewährleisten Sie, dass auch für Leistungen im Rahmen
der IV-Verträge die Verfahren der Qualitätssicherung, die für
den stationären Bereich gelten, angewandt werden?

Ja Teilnahme

Gibt es eine barrierefreie Homepage ihres Krankenhauses? Nein

Veröffentlichung von Ergebnissen

BQS-Indikatoren Ja Siehe C-1
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

Krankenhaus-URL: http://www.park-klinik.com

Email: mail@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96280

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96284005
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A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer

1 261101721

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Park-Klinik Weißensee GmbH & Co. Betriebs KG

Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja

Name der
Universität:

Universitätsklinik Charité Berlin
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 HA 1500 Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

2 HA 1516 Unfallchirurgie

3 HA 1519 Plastische Chirurgie

4 HA 0100 Innere Medizin

5 HA 3600 Anästhesiologie und Intensivmedizin

6 HA 2800 Neurologie

7 HA 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

8 HA 2425 Frauenheilkunde

9 HA 2300 Orthopädie

10 Nicht-Bettenführend 3751 Bildgebende Diagnostik
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

1 Bauchzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine
Chirurgie/Visceralchirurgie

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes, v.a. bei bösartigen
Erkrankungen

2 Schwerpunkt Schlaganfall ● 0100 - Innere Medizin

● 2800 - Neurologie

● 3600 - Anästhesiologie und
Intensivmedizin

Stroke Unit

3 Schwerpunkt Schulterchirurgie ● 2300 - Orthopädie

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Behandlung traumatischer und
degenerativer Schäden am
Schultergelenk

4 Plastisch-chirurgischer
Schwerpunkt

● 1516 - Unfallchirurgie

● 1519 - Plastische Chirurgie

Versorgung von
Handverletzungen bzw.
Weichteildefekten der gesamten
Körperoberfläche

5 Schwerpunkt angeborene und
erworbene Fehlbildungen

● 1516 - Unfallchirurgie

● 1519 - Plastische Chirurgie

● 2300 - Orthopädie

● 2425 - Frauenheilkunde

Fehlbildungen der Wirbelsäule,
Brust, Extremitäten sowie
Körperoberfläche,
Adipositaschirurgie nach
Magenband-Op bzw. starkem
Gewichtsverlust

6 Gynäkologisch-onkologischer
Schwerpunkt

● 2425 - Frauenheilkunde

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Diagnostik und Therapie aller
gynäkologischen Karzinome,
Zusammenarbeit mit
Schwerpunktpraxen,
Strahlentherapie und Urologie

7 Schwerpunkt Brustchirurgie ● 1519 - Plastische Chirurgie

● 2425 - Frauenheilkunde

Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Brust,
Zusammenarbeit mit
Schwerpunktpraxen

8 Urogynäkologie ● 2425 - Frauenheilkunde

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Zusammenarbeit mit ambulanter
Urologie, Diagnostik und
Therapie von
Blasenentleerungsstörungen,
Beckenbodeninsuffizienz
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# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

9 Zentrum für Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen und der
vorderen Schädelbasis

● 2600 - Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Kompetenzzentrum für schwere
Fälle, Voroperierte,
Traumafolgen
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

A-9.1 Pflege in der Park-Klinik Weißensee

Im Pflege- und Funktionsdienst der Park-Klinik Weißensee sind zirka 300 MitarbeiterInnen
beschäftigt, die einen wertvollen und unverzichtbaren Beitrag zur Versorgung der Patienten
leisten. Sie zeichnen sich durch ein hohes Maß an Fach- und Sozialkompetenz sowie
außerordentliches Engagement aus.

Im Pflegedienst arbeiten auf 10 Stationen, der Kinder- und Jugendstation sowie der Intensivstation
etwa 200 Angestellte. Die detaillierten Angaben zur Personalbesetzung und Qualifikation sind im
B-Teil unter den einzelnen Fachabteilungen dargestellt.

Der Funktionsdienst umfasst die Bereiche Operationsdienst, Funktionsdiagnostik,
Diagnostikzentrum, Erste-Hilfe-Stelle, Zentralsterilisation und Sozialdienst.

Funktionsdienst Anzahl Pflegekräfte Andere Berufsgruppen

Operationsdienst 23,25 davon: 1 Fachkrankenschwester
Anästhesie und Intensivtherapie, 11,5
Krankenschwestern OP

Anästhesie 17,0 davon: 11
Fachkrankenschwestern/-pfleger Anästhesie
und Intensivmedizin

Erste-Hilfe-Stelle 14 1,5 Arzthelfer

Zentralsterilisation 1 5,75 Angestellte

Diagnostikzentrum 1 5,8 Arzthelfer

Funktionsdiagnostik 4 3 MTA, 0,75 Diabetesassistenten, 1
Audiometrieassistenten

Sozialdienst 4 Sozialarbeiter

Sektionsassistenz 1 Sektionsgehilfe

In entsprechenden Befragungen bestätigen die Patienten der Park-Klinik immer wieder ihre große
Zufriedenheit mit den Leitungen des Pflegedienstes. Bei einer Zufriedenheitsbefragung der TKK
z.B., in der Patienten aus ca. 200 Krankenhäusern bundesweit (2005 / 2006) befragt wurden,
bestätigten 361 Patienten (Rücklaufquote 58,6 %) der Pflege in der Park-Klinik
überdurchschnittlich gute Ergebnisse in folgenden Kriterien:

● Informationsaustausch zwischen Ärzten und Pflegepersonal
● Pflegekräfte waren über Vorgeschichte und Krankheitsverlauf informiert
● Fragen wurden vom Pflegepersonal verständlich beantwortet
● Pflegepersonal nahm sich für mein Anliegen angemessen Zeit
● Betreuung durch die Pflege hat mich voll und ganz überzeugt.
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Grundlagen der pflegerischen Tätigkeiten in der Park-Klinik Weißensee sind professionelle
Standards und Richtlinien. Diese sind in den entsprechenden fachabteilungsbezogenen Kapiteln
des Qualitätsberichtes benannt. Die Einhaltung dieser Vorgaben wird durch die monatliche
Pflegevisite überprüft, die auf allen Stationen stattfindet. Dabei werden die erbrachten
Pflegeleistungen systematisch und patientenbezogen evaluiert. So wird überprüft, ob die
geplanten und durchgeführten Pflegemaßnahmen dem individuellen Bedarf des Patienten
entsprechen.

Die Versorgung der Patienten erfolgt nach dem Bereichspflegekonzept. Für den Patienten entsteht
der Vorteil, dass er über einen ständigen Ansprechpartner verfügt und somit eine Kontinuität bei
den betreuenden Personen besteht. An den Entscheidungen des Pflegeprozesses werden der
Patient und bei Bedarf auch die Angehörigen beteiligt. Wir bieten unseren Patienten Ernährungs-
und Diabetesberatung durch Fachkräfte an. Kooperierende Home-Care-Unternehmen beraten und
planen gemeinsam mit dem Patienten die Versorgung mit Hilfsmitteln noch während des
Klinikaufenthaltes und bei Bedarf auch weiter im häuslichen Umfeld. Die Hauskrankenpflege Park
Vital „Pflege zu Hause“ ermöglicht als Tochterunternehmen der Klinik eine ambulante pflegerische
Versorgung mit enger Anbindung an das Krankenhaus.

Um die pflegerische Versorgung durch qualifiziertes Personal sicher zu stellen, werden vielfältige
Fortbildungsangebote, Hospitationsmöglichkeiten und Teamcoaching angeboten. Verpflichtend ist
die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen zu den Themen Reanimation, Dekubitusprophylaxe
und Pflegedokumentation.

Ein standardisiertes Mitarbeitereinführungskonzept für alle MitarbeiterInnen des Pflege- und
Funktionsdienstes erleichtert die Einarbeitung und erhöht durch systematische
Informationsweitergabe die Patientensicherheit. In Stellenbeschreibungen sind Aufgaben der
MitarbeiterInnen festgeschrieben.

Eine individuelle Karriereplanung findet für zukünftige Führungskräfte statt. Praxisanleiter
unterstützen die praktische Ausbildung in der Gesundheits- und Krankenpflege und in der
Ausbildung zu Operationstechnischen Assistenten.

Seite 16 von 165



A-9.2 Physiotherpie

Die Physiotherapie ist Dienstleister für die Stationen der Klinik und betreut zusätzlich ambulante
Patienten einzeln oder in Gruppen (auf Rezept oder als Selbstzahler). Die Abteilung ist
behindertengerecht und modern mit einem großen Therapiebecken (4,5 x 12 Meter) ausgestattet.
Das Team besteht aus einem Teamleiter (Diplom-Sportlehrer/Trainer), 3 Bademeistern/Masseuren,
13 Physiotherapeuten und einer Mitarbeiterin für die Anmeldung.
Die Physiotherapeuten arbeiten nach aktuellen Therapiestandards. Ziel ist zum einen,
Operationserfolge zu festigen, zum anderen, im Rahmen von konservativen Behandlungsansätzen,
Heilung oder Besserung der Beschwerden zu erreichen. Die Therapeuten wenden verschiedene
Therapiekonzepte an, so z.B.

● Vojta, „ Kurzer- Fuß“ nach Janda,
● Perfetti – Konzept,
● Propriozeptive Fazilitation (PNF),
● SMF = Sensomotorische Fazilitation = alles Afferenzverstärkungen,
● Bobath- Konzept oder Therapie nach Mc Kenzie,
● die Manuelle Therapie oder Osteopathie.

Die Physiotherapie bietet außerdem die „Rückenschule“ für alle Mitarbeiter an und berät auch
praktisch am Arbeitsplatz (z.B. im OP – Bereich, Einkauf und an PC – Arbeitsplätzen) zu den
Themen Haltungsfehler, Belastungen und Entlastungen. Die Abteilung ist praktische
Ausbildungsstätte für zwei Physiotherapieschulen und eine Bademeister/Masseurschule. Sie bildet
pro Jahr acht Physiotherapeuten und einen Bademeister/Masseur aus. Im Jahre 2006 wurden
folgende Leistungen erbracht:

Leistung Stationär Ambulant Selbstzahler

Krankengymnastik 45845 25137 3540

Massage 1260 2632 703

Physikalische Therapie 12028 5160 2049

Gesamtzahlen 59133 32929 6292
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A-9.3 Sozialdienst in der Park-Klinik Weißensee

Der Sozialdienst der Park-Klinik Weißensee ergänzt die pflegerische und ärztliche Betreuung der
Patienten. Häufig ändert sich durch einen Krankenhausaufenthalt die Lebenssituation, Patienten
müssen sich neu orientieren und einschneidende Entscheidungen treffen. In persönlichen
Gesprächen mit den Patienten und/oder den Angehörigen unterstütz und berät der Sozialdienst
dabei. Es werden wöchentlich zwei Vormittags- und zwei Nachmittagssprechstunden durch die
vier Sozialarbeiter der Klinik angeboten, auch eine Terminvergabe nach Vereinbarung ist jederzeit
möglich.

Das Beratungsangebot betrifft folgende Bereiche:

● Möglichkeiten der medizinischen und beruflichen Rehabilitation
● Sicherung der finanziellen Situation (Kranken- und Übergangsgeld, Sozialhilfe u.s.w.)
● Vorbereitung der Entlassung und Vermittlung von ambulanten Hilfen (z.B. häusliche

Krankenpflege, Hauspflege, Mittagstisch)
● Notwendigkeit einer krankheitsbedingten Wohnraumveränderung (Wohnberechtigungsschein,

behindertengerechter Wohnraum, Pflegeheim u.s.w.)
● Hilfe nach dem Schwerbehindertengesetz und dem Pflegegeldgesetz
● Informationen über Selbsthilfegruppen
● Beratung in Krisensituationen

Im Jahr 2006 fand eine Zufriedenheitsbefragung von Patienten/Angehörigen zur Zufriedenheit mit
dem Sozialdienst statt. Es wurden 80 Patienten telefonisch befragt, von denen nur 4 keine
Auskunft geben wollten. Von den 76 befragten Patienten schätzten 63 die Zusammenarbeit mit
dem Sozialdienst als sehr gut, 13 Patienten als gut ein. Besonders positiv wurden folgende
Kriterien bewertet:

● Rechtzeitige Entlassungsplanung
● Ausreichend Gelegenheit, über Probleme im Zusammenhang mit der Entlassung zu sprechen
● Informationsmaterial, z.B. Adresslisten, Flyer, Broschüren erhalten
● Hilfe bei der Erledigung von Formalitäten
● Hilfsmittel standen am Entlassungstag zur Verfügung
● Beratung zu Rehabilitationsmaßnahmen
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Bereichspflege

2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare

3 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von
Patienten und Angehörigen

Sturzprohylaxe

4 Entlassungsmanagement Expertenstandard ist umgesetzt, enge Kooperation
mit "Netztwerk im Alter"

5 Wundmanagement Expertenstandard Dekubitus ist umgesetzt,
Versorgung chronischer Wunden wie Dekubitus
und Ulcus cruris, ausgebildete Wundmanagerin, AG
Dekubitus

6 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung

7 Schmerztherapie/ -management Schmerzmanagement etabliert, Umsetzung des
Expertenstandards wird derzeit erarbeitet

8 Sturzmanagement Expertenstandard ist umgesetzt

9 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Pflegevisite monatlich auf allen Stationen

10 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung von
Sterbenden

Trauerbegleitung, AG Ethik, Pflegerichtlinien zum
Umgang mit Sterbenden und Verstorbenen sind
umgesetzt, 1 Krankenschwester mit Weiterbildung
Palliativ Care

11 Kinästhetik

12 Atemgymnastik

13 Babyschwimmen

14 Bewegungsbad/ Wassergymnastik

15 Bewegungstherapie

16 Bobath-Therapie Abteilung Neurologie und Innere Medizin

17 Lymphdrainage

18 Massage

19 Physikalische Therapie

20 Physiotherapie/ Krankengymnastik

21 Rückenschule/ Haltungsschulung

22 Wärme- u. Kälteanwendungen

23 Wirbelsäulengymnastik

24 Diabetiker-Schulung Diabetesassistentin, alle Pflegenden sowie die
Stationshilfen werden jährlich zur Ernährung bei
Diabetikern geschult

25 Diät- und Ernährungsberatung

26 Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse Gesundheitszentrum, z.B. Nichtraucherkurse,
Gewichtsreduktion

27 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/Psychosozialdienst

psychoonkologische Beratung

28 Stomatherapie und -beratung
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

29 Ergotherapie Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

30 Kunsttherapie Zusammenarbeit mit Kunsttherapie Berlin, Kolleg
für Fort- und Weiterbildung gGmbH,
Tochtergesellschaft der Park-Klinik

31 Medizinische Fußpflege Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

32 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

33 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik Zusammenarbeit mit externem Anbieter

34 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter

35 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu
Selbsthilfegruppen
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen

1 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Wahlleistung

2 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Wahlleistung

3 Aufenthaltsräume

4 Rollstuhlgerechte Nasszellen

5 Unterbringung Begleitperson bei medizinischer Notwendigkeit, sonst
Wahlleistung

6 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer kostenlos

7 Elektrisch verstellbare Betten

8 Rundfunkempfang am Bett

9 Telefon Wahlleistung

10 Balkon/ Terrasse teilweise

11 Internetanschluss am Bett/ im Zimmer Privatstation

12 Kühlschrank Privatstation

13 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer Privatstation

14 Internetzugang Privatstation

15 Kostenlose Getränkebereitstellung (Mineralwasser)

16 Frei wählbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

17 Cafeteria

18 Faxempfang für Patienten

19 Bibliothek mit Bringedienst

20 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten mit Bringedienst

21 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten teilweise kostenpflichtig

22 Kulturelle Angebote

23 Parkanlage Park der Sinne

24 Maniküre/ Pediküre kostenpflichtig

25 Sauna

26 Schwimmbad Babyschwimmen, Aquafitness

27 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"

28 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten und
Besucher

29 Dolmetscherdienste

30 Seelsorge AG Ethik, psychologische Betreuung für
Krebskranke, Besuche durch Seelsorgerin

31 Getränke- und Snackautomat
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# Serviceangebot Erläuterungen

32 Fortbildungsangebote für niedergelassene Ärzte

33 Beschwerdehotline

34 Patienteninformationsmaterial: Faltblätter, Broschüren

35 Gesundheitsforen für Patienten und Angehörige
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

Forschungsschwerpunkte 2006

● Beteiligung an der Durchführung klinischer Studien in Zusammenarbeit mit Universitätskliniken
und Industrie (2 unizentrische Studien, 10 multizentrische Studien)

● Veröffentlichungen in Form von Originalarbeiten und Buchbeiträgen (13 Veröffentlichungen)
sowie wissenschaftliche Vorträge (44 Vorträge)

Akademische Lehre 2006

● Betreuung von 66 Famulanten
● Betreuung von 77 Studenten im Praktischen Jahr
● Weiterbildung zum Facharzt (10 erfolgreiche Facharztprüfungen)
● Betreuung von Promotionen (10 Promotionen betreut, 2 abgeschlossen)
● Studentenunterricht (je nach Fachabteilung 1 bis 3 x pro Woche)

Ausbildung in anderen Heilberufen

● Ausbildung von Gesundheits- und Krankenpflegern in Zusammenarbeit mit der Akademie der
Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Ausbildung von Operations-technischen Assistenten (OTA) an der Akademie der Gesundheit
Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Beteiligung an der Ausbildung von Physiotherapeuten in Zusammenarbeit mit der Rödler-Schule
für Krankengymnastik und Physiotherapie GmbH sowie der PhysioAkadem GmbH – Staatlich
anerkannte Schule für Physiotherapie

● Beteiligung an der Ausbildung zum Bademeister/Masseur in Zusammenarbeit mit der Akademie
der Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Beteiligung an der Ausbildung zum Medizinisch-technischen Assistenten (MTA) in
Zusammenarbeit mit der Akademie der Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus
Berlin-Buch
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach §
108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl
Betten:

344

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer
Patienten:

13578

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl

1 Sonstige Zählweise 24982
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/Fachabteilungen

B-[1] Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Georg Arlt

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: arlt@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283552

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283555

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Im Funktionsbereich Allgemein- und Viszeralchirurgie werden pro Jahr ca. 1900 stationäre
Patienten operativ und ca. 150 Patienten konservativ behandelt. Zum Versorgungsspektrum gehört
die gesamte Allgemein- und Bauchchirurgie bis auf die Transplantationschirurgie. Die Anwendung
von allen minimal-invasiven Verfahren (Schlüssellochchirurgie) gehört zum Standard der
Abteilung. Hinzu kommen ausgewählte Eingriffe aus dem Bereich der Chirurgie des Brustkorbes
sowie gefäßchirurgische Eingriffe (Krampfaderchirurgie, Shuntchirurgie).

Bauchzentrum

Im Bauchzentrum werden auf einer 34-Betten-Station Patienten mit Magen-Darmerkrankungen
von Ärzten der Inneren Medizin und der Chirurgie gemeinsam fachübergreifend versorgt. Neben
der Inneren Abteilung und der Chirurgie sind auch die Abteilung für bildgebende Diagnostik und
die Gynäkologie des Hauses eingebunden. Urologen, Nierenspezialisten, Onkologen,
Strahlentherapeuten und Pathologen werden bei Bedarf über entsprechende Kooperationen mit
externen Praxen und Kliniken in die Therapie eingebunden. Vor allem bei der Behandlung von
bösartigen Tumoren des Magen-Darm-Traktes kann das Zentrum so eine zügige
fachübergreifende Diagnostik und Therapie, unter Abwägung der Alternativen und unter
Berücksichtigung bestehender Leitlinien der Fachgesellschaften, gewährleisten.
Neben der offenen Bauchchirurgie werden auch Endoskopietechniken („Schlüssellochchirurgie“)
eingesetzt. Die Anästhesieabteilung unterstützt das Bauchzentrum mit der Intensiv- und
Schmerztherapie.
Durch eine enge Kooperation mit einer Dialysepraxis können auch Patienten mit schweren
Nierenleiden stationär versorgt werden. Im Rahmen einer wöchentlich stattfindenden,
fachübergreifenden Konferenz werden die Therapiepläne für die Zeit nach dem stationären
Aufenthalt diskutiert und festgelegt. Tägliche Sprechstunden zur vor- und nachstationären
Betreuung werden im Diagnostischen Zentrum der Klinik angeboten.
Mit dem Bauchzentrum steht für unsere Patienten eine Anlaufstelle zur Verfügung, die eine
moderne Diagnostik und Therapie ohne Zeitverzug und Reibungsverluste ermöglicht und eine
ganzheitliche Sicht auf menschliche Organerkrankungen berücksichtigt.

Hernienzentrum

Einen besonderen Schwerpunkt bildet die Versorgung von Bauchwandbrüchen. Im Jahr 2006
wurden über 500 Patienten mit diesem Krankheitsbild über das in der Park-Klinik etablierte
Hernienzentrum operativ versorgt. In den vor- und nachstationären Sprechstunden werden die
Patienten von besonders ausgebildeten Ärzten in einer speziellen Herniensprechstunde betreut.
Die spezialisierten „Hernienärzte“ assistieren bzw. operieren über 95% aller Bauchwandbrüche in
der Park-Klinik und verfügen so über viel Erfahrung. Aufgrund dieser Praxis und auch, weil eine
hohe Standardisierung bei den Eingriffen erreicht werden konnte, sind alle typischen
Komplikationen wie Blutergüsse, Wundinfekte und Durchblutungsstörungen nach einer Operation
in der Park-Klinik extrem selten, d.h. auf unter 1% gesenkt worden. Die Abteilung ist auch
überregional bekannt für die Versorgung von primären und Rezidivhernien sowie für die
konservative und operative Behandlung von Komplikationen nach Hernienoperationen (chronischer
Leistenschmerz, Komplikationen nach Netzimplantation).
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Lungenchirurgie Lungentumore und -metastasen

2 Operationen wg. Thoraxtrauma z.B. bei schweren Blutungen,
durchspießenden Rippenbrüchen und
Lungengewebseinrissen

3 Speiseröhrenchirurgie bei gutartigen und bösartigen Erkrankungen
der Speiseröhre

4 Thorakoskopische Eingriffe Diagnostik und Therapie in der Brusthöhle
z.B. bei wiederholtem
Spontanpneumothorax

5 Aortenaneurysmachirurgie

6 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen

Entfernung von Blutgerinnseln bei
Gefäßverschluss

7 Konservative Behandlung von arteriellen
Gefäßerkrankungen

8 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B.
Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B.
Ulcus cruris/ offenes Bein)

Saphenastripping, Perforansligatur,
konservative Wundbehandlung

9 Nierenchirurgie Mit Konsiliar-Urologen: Nierenentfernung
und -teilentfernung bei Nierenkrebs,
Blasenspiegelung, Harnleiterschienung

10 Endokrine Chirurgie Chirurgie der Schilddrüse, Nebenschilddrüse
und Nebenniere bei gutartigen und
bösartigen Erkrankungen

11 Magen-Darm-Chirurgie Gesamte Chirurgie des Magen-Darm-
Traktes bei gutartigen und bösartigen
Erkrankungen

12 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Leberteilentfernung, minimal-invasive
Gallenwegschirurgie,
Bauchspeicheldrüsenoperation und -
entfernung

13 Tumorchirurgie Magen-Darm-Trakt einschließlich Leber und
Bauchspeicheldrüse, Hormondrüsen, Lunge,
Mediastinum (Mittelfell), Niere und
Weichteile

14 Chirurgie der peripheren Nerven Entfernung von Verwachsungen am Nerv
(Neurolyse) bei Kompressionssyndromen,
Nervenentfernung bei Tumorerkrankungen
der peripheren Nerven

15 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen (z.B.
Trigeminusneuralgie, Tumorschmerzen, chronischer
Wirbelsäulenschmerzen)

Operation bei chronischen
Leistenschmerzen nach
Leistenbruchoperationen (Hernienzentrum)
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

16 Minimal-invasive laparoskopische Operationen "Schlüssellochchirurgie" der Gallenwege, des
Blinddarms und des Dickdarms,
diagnostische und therapeutische
Bauchspiegelung

17 Minimal-invasive endoskopische Operationen Endoskopische Eingriffe z.B. bei
Leistenbrüchen, Thorakoskopie z.B. der
Brusthöhle und Lunge

18 Plastisch rekonstruktive Eingriffe (Haut-) Lappenplastiken bei
Weichteildefekten, Schließmuskelplastiken
bei analer Inkontinenz,
Bauchdeckenplastiken bei großen
Bauchwandbrüchen

19 Spezialsprechstunde Herniensprechstunde, proktologische
Sprechstunde

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege,- Diagnostik und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgelegt für: Blinddarmentzündung,
Leistenbruch, Gallenblasenentzündung,
Struma

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
chirurgische Patienten

z.B. Management von Bülau-Drainagen,
Stomaversorgung, Ernährung nach operativen
Eingriffen am Magen-Darm-Trakt

3 Postoperatives Schmerzmanagement geschulter Umgang mit PCA-Pumpen und
Schmerzkathetern

4 Postoperatives Wundmanagement auch Vakuumtherapie

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

2077

Seite 28 von 165



B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K40 Leistenbruch 310

2 K80 Gallensteine 257

3 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 132

4 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 111

5 L02 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 97

6 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand
(Divertikelkrankheit)

85

7 K61 Abszess in der After- und Enddarmregion 60

8 L05 Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der Kreuz-Steißbein-Region
(Pilonidal-Sinus)

60

9 E04 Vergrößerung der Schilddrüse ohne Fehlfunktion 53

10 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im
Darm ohne Eingeweidebruch

52

11 C18 Dickdarmkrebs 49

12 K42 Nabelbruch 44

13 I84 Hämorrhoiden 39

14 C20 Mastdarmkrebs 31

15 C78 Krebsrezidiv oder -absiedlung der Atmungs- und Verdauungsorgane 22

16 K60 Haut- und Schleimhauteinriss im Bereich des Afters und des Enddarmes 20

17 N39 Krankheiten des Harnsystems 19

18 K81 Entzündung der Gallenblase 19

19 K21 Erkrankung mit Rückfluss von Magensaft in die Speiseröhre 19

20 C16 Magenkrebs 17

21 I83 Krampfadern der unteren Gliedmaßen 16

22 K36 Entzündung des Blinddarmes 16

23 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 15

24 D17 Gutartiges Geschwulst des Fettgewebes 15

25 L74 Krankheiten der ekkrinen Schweißdrüsen (z. B. kleine Schweißdrüsen) 14

26 J93 Gasbrust (Pneumothorax), Luft im Pleuraspalt mit Lungenkollaps 14

27 T82 Komplikationen durch Ersatzstücke (Prothesen, Implantate, Transplantate)
im Herzen und Gefäßen, Port-Komplikationen

14

28 K52 Nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 13

29 D37 Geschwulst der Mundhöhle und der Verdauungsorgane 13

30 K41 Schenkelbruch 13
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B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C22 Krebs der Leber und der in der Leber gelegenen Gallengängen 12

2 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 11

3 C73 Krebs der Schilddrüse 7

4 C17 Dünndarmkrebs 7

5 C48 Krebs des Bauchfells und des Raumes hinter der Bauchhöhle
(Retroperitoneums)

≤5

6 K44 Zwerchfellbruch ≤5
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B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 321

2 5-511 Gallenblasenentfernung 284

3 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

239

4 5-469 Operationen am Darm 185

5 5-470 Blinddarmentfernung 151

6 5-399 Operationen an Blutgefäßen 146

7 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 110

8 5-536 Verschluss eines Narbenbruches 104

9 5-894 Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut und
Unterhaut

87

10 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der Bauchhöhle 76

11 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 61

12 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der Umgebung des
Afters

53

13 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 52

14 5-063 Entfernung der Schilddrüse 50

15 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von erkranktem Gewebe
an Haut und Unterhaut

41

16 5-454 Teilentfernung des Dünndarmes 40

17 5-491 Operative Behandlung von Analfisteln (Fistel mit Ursprung im After
oder Mastdarmampulle)

35

18 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 35

19 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 33

20 5-850 Einschneiden von Muskel, Sehne und Muskelhülle (Faszie) 26

21 5-484 Entfernung des Enddarmes unter Erhaltung der Schließmuskulatur 25

22 5-462 Anlegen eines (künstlichen) Darmausganges (als schützende
Maßnahme) im Rahmen eines anderen Eingriffes

23

23 5-897 Herausschneiden und Wiederherstellungsoperation eines Sinus
pilonidalis (Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der Kreuz-
Steißbein-Region)

21

24 5-465 Rückverlagerung eines doppelläufigen (künstlichen) Darmausganges 19

25 5-535 Verschluss eines Bruches der mittleren Bauchwand 18

26 8-144 Ableitung von Körperflüssigkeiten (zur Behandlung) aus der
Pleurahöhle (Raum zwischen Lunge und Brustwand)

18
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

27 5-531 Verschluss eines Schenkelbruches 18

28 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und Ausschälen (Ziehen) von
Krampfadern

17

29 5-448 Wiederherstellungsoperationen am Magen 16

30 5-061 Entfernung der halben Schilddrüse (eines Drüsenlappens) 15

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-850.x Netzentfernung nach Bruchoperation 15

2 5-524 Teilentfernung der Bauchspeicheldrüse 12

3 5-413 Entfernung der Milz 11

4 5-502 Anatomische (typische) Teilentfernung der Leber 11

5 5-056.7 Entfernung und Entlastung eines Nerven: Nerven Leiste und
Beckenboden

9

6 5-466 Wiederherstellung der Kontinuität des Darmes bei endständigen
(künstlichem) Darmausgang

7

7 5-437 (Totale) Entfernung des Magens 6

8 5-467.13 Wiederherstellung des Darmes: Verschluss einer Darmfistel 6

9 5-432 Operationen am Magenausgang (Magenpförtner) ≤5

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Herniensprechstunde Diagnostik und Therapie von Leistenbrüchen,
Nabelbrüchen und Schenkelbrüchen

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

2 Proktologische
Sprechstunde

Diagnostik und Therapie von Enddarmleiden,
insbesondere Hämorrhoiden

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

3 Chefarztsprechstunde Diagnostik und Therapie aller chirurgischen
Krankheitsbilder

Privatsprechstunde
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B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 8

2 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen ≤5

3 5-535 Verschluss eines Bruches der mittleren Bauchwand ≤5

4 5-401 Ausschneiden einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße ≤5

5 5-534 Verschluss eines Nabelbruches ≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Ultraschalldissektor Mehrere Geräte zur Ultraschalldissektion im OP-Bereich
rund um die Uhr verfügbar

2 Argonbeamer Kontaktfreie Blutstillung mit Argonbeamer (z.B.
Leberchirurgie) im OP-Bereich rund um die Uhr verfügbar

3 Digitale Endoskopietürme Endoskopie-Einheiten im OP-Bereich (Arthroskopie-
Laparoskopie-Thorakoskopie-Endoskopie), mit
Krankenhausinformationssystem der Klinik vernetzt, so dass
eine direkte Übertragung von Bildern und Bildsequenzen in
die digitale Krankenakte möglich ist

4 Cell Saver (im Rahmen einer
Bluttransfusion)

Rund um die Uhr Verfügbarkeit im Op.-Bereich

5 Endoskop Rund um die Uhr Verfügbarkeit von diagnostischer und
therapeutischer Rektoskopie/Proktoskopie

6 Hochfrequenzthermotherapiegerät Radiofrequenzablation von Lebertumoren/ Lungentumoren,
keine 24-Stunden Verfügbarkeit

7 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

3 mobile Geräte im OP-Bereich, auf der Erste-Hilfe-Stelle
und der Intensivstation verfügbar, 24-Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

8 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

Mehrere mobile Sonographiegeräte zur Bedside-
Untersuchung, Endorektalsonographie und intraoperativen
Sonographie, 24-Stunden Notfallverfügbarkeit gegeben
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

8,5

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 6,5

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnisse: Allgemeine Chirurgie
uneingeschränkt, Unfallchirurgie und Visceralchirurgie nach
neuer Weiterbildungsordnung beantragt

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Allgemeine Chirurgie

2 Viszeralchirurgie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Notfalldiagnostik

2 Ösophagogastrochirurgie
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B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 16

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

15

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Fachpflegekräfte Intermediate Care

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassitenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Masseure/ Medizinische Bademeister

5 Physiotherapeuten

6 Psychologen Psychoonkologische Beratung

7 Sozialarbeiter

8 Stomatherapeuten

9 Wundmanager
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B-[2] Unfallchirurgie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Georg Arlt

FA-Bezeichnung: Unfallchirurgie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: arlt@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283552

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283555

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Im Funktionsbereich Unfallchirurgie werden pro Jahr ca. 1100 stationäre Patienten operativ und ca.
150 Patienten konservativ behandelt. Das Spektrum der Eingriffe umfasst alle operativen Verfahren
nach Verletzungen im Bereich der oberen und unteren Extremität. Bei Verletzungen und
Verletzungsfolgen der Gelenke wird vorzugsweise mit minimal-invasiven arthroskopischen
Verfahren (Schlüssellochchirurgie) gearbeitet.

Eine besondere Spezialisierung ist die Versorgung von Verletzungen und Verschleißerscheinungen
der Schulter. Die Palette der Eingriffe reicht von minimal-invasiven arthroskopischen
Erweiterungen des Gelenkraumes bei chronischem Schulterschmerz bis zum kompletten
Gelenkersatz bei ausgedehnten knöchernen Verletzungen oder dem Gelenkverschleiß im
Spätstadium. Es werden pro Jahr über 200 Eingriffe im Bereich der Schulter ausgeführt. Die
Patienten können sich über eine spezielle Schultersprechstunde vor- und auch nachbetreuen
lassen.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Metall-/ Fremdkörperentfernungen z.B. Materialentfernung aus den
Extremitäten nach operativer Versorgung
von Knochenbrüchen

2 Bandrekonstruktionen/ Plastiken Arthroskopische Plastiken des vorderen
Kreuzbandes im Kniegelenk,
Arthroskopische und offene Bandplastiken
an Schulter und oberem Sprunggelenk,
Offene und minimal-invasive
Rekonstruktion der Achillessehne

3 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik Gelenkersatz nach Knochenbrüchen im
Bereich der Hüfte und der Schulter

4 Behandlung von Dekubitalgeschwüren Lappenplastiken bei Druckgeschwüren der
Haut (Dekubitus)

5 Septische Knochenchirurgie Sequesterektomie, Spacerimplantation

6 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes CT-Diagnostik jederzeit verfügbar, Abt. für
Neurologie im Haus, keine
neurochirurgische Intervention

8 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses CT-Diagnostik jederzeit verfügbar,
Versorgung interdisziplinär mit Orthopädie
und HNO

9 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax CT-Diagnostik jederzeit verfügbar,
Verletzungen von Thoraxwand und Lunge
werden versorgt, keine spezielle
Gefäßchirurgie im Haus
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